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Prinz Max von Baden als 8. Kanzler des Reiches
m

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  3 . Okt., abends . (Amtlich.)

Heftige Angriffe des Feindes nordwestlich von
Uocselare «ad auf breiter Front nördlich von St.
Qnentin nnd in der Champagne sind unter schwe-
an Verlusten für den Feind gescheitert.

eder Taler Ist eknRekrut.
Die Reichsbank lehrt iha

gegen den Feind
marschieren. /

Darum zeichnet!

Die neue Regierung,
Berlin . 3. Okt. AuS der Tatsache, daß an der

«estrigen Besprechung mit dem Kaiser im Reichs«
mnzlerpalais neben dem Vizekanzler v. Payer , dem
Vizepräsidenten des preußischen Staatsministe-
nums , Dr . Friedberg , und dem Generafeldmar-
Ichall v. Hindenburg auch Prinz Max von
Baden  teugenommen hat, ist für die Oeffentlich-
krit unzweifelhaft erkennbar, daß der badische

.Thronfolger Deutschlands neuer Reichskanzler sein
Wird. In dieser Konferenz ist dem Kaiser durch
den Vizekanzler von Payer über die Verhandlun«
tzen mit den Parteiführern , über die Abmachungen,
die innerhalb der Mehrheitsparteien wegen der
Bildung des neuen Kabinetts und des vereinbar¬
ten Programms getroffen wurden . Lostrag erstat¬
tet worden, und Prinz Max von Baden Hane ebrn-
klls Gelegenzheit, über seine Verhandlungen mit
den Parteien zu berichten. Durch die Anwesen-
heit des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
dar cs gegeben, daß neben der politischen Lage auch
di« militärische einer Erörterung unterzogen wurde.
Nachdem sich nunmehr alle Fraktionen der Mehr-
heitsparteien für die Kandidatur des Prinzen Max
don Baden ausgesprochen haben, ist für heute die
Ernennung des Prinzen zum Reichskanzler zu er¬
warten. und gleichzeitig wird die Zusammensetzung
des neuen ersten parlamentarischen Ka¬
binetts im Deutschen Reiche  bekannt ge-
«eben werden. Dos Kabinett wird ausschließlich
«uS Mitgliedern der Mehrheitsparteien gebildet
sein. Prinz Max von Baden hat in seinen Be-

shrechungen, die er außer mit den Führern der
Mehrheitspasteien , Ebert . Fischbeck und Gröber,
«mll mit dem Grafen Westarp und dem Abgeord¬
neten Stresemann gepflogen hat, keinenVersuch ge¬
wacht. di« konservativen oder die nationalliberale
Fraktion zum Eintritt in sein Kabinett aufzufor-
dern, sondern nur den Zweck, sie über die zukünsti-
sen Absichten des Prinzen zu unterrichten und
ihnen von dem zu verfolgenden Programm Kennt¬
nis zu geben. Aus der nationalliberalen Fraktion
sollen keine weiteren Politiker in die Regierung
eintreten. sondern die Mehrheitsparteien sind der
Ansicht, daß die nationallerale Partei durch die
Abgeordneten v. Krause, Schiffer und Dr . Fried¬
ers bereits eine genügende Vertretung habe,
drinz Max von Baden will eine ausgesprochene
Mehrheitsregierung  bilden , und damit
wird der Eintritt konservativer Abgeordneter ohne
weiteres hinfällig . Das Programm des Prinzen
«ax von Baden lehnt sich eng an das Aktionspro-
Vamm der Mehrheitsparteien an . das von der
vozialdemokralie übernommen worden war. Der
-Vorwärts"  sagt über das Programm der
*euen Negierung folgendes:

Die neue Negierung  wird es als ihre Auf-
<ob- betrachten, der Welt und dem deutschen Volke
den Frieden wiederzugeben.  Dieser Frie-
J*n soll ein dauernder sein. Er soll sich auf den
Völkerbund  gründen und die allgemeine
Abrüstung  ermöglichen . Er soll die politische
vnd wirtschaftliche Freiheit der Völker
n̂ crn und den Wirtschaftskrieg  nach dem
Ariege ausschließen.  Dies der allgemeine
Grundsatz. Der Formulierung im Einzelnen kann
doch nicht dorgegriffen werden. ,

Ueber die künftige
rj, Zusammensetzung der neuen Regierung
N das sozialdemokratische Zentralorgan unter

Vorbehalt von Aenderungen im einzelnen fol-
hkades mittellen:

Reichskanzlei.
Reichskanzler: Prinz Max von Baden,

l Vizekanzler: v. P a y e r.
Staatssekretär ohne Portefeuille : Scheide-

*onir  und ein Zentrumsabgeordneter.
»Ein  parlamentarischer Unterstaatssekretär : ein
^zialdeniokrat.

k . Staatssekretariat des Aeußern:
IL Staatssekretär : einer von drei vorgeschlagenen
dnplomaten, die alle drei mit ihrer Ueberzeugung

dem Boden des neuen Regierungsprogramms
«chen;
►, rwei parlamentarische Unterstaatssekretäre:

Werteten noch unbestimmt.
Reichsarbeit samt (neu ) :

N” Staatssekretär: ein Sozialdemokrat(über dieon soll noch die Generalkormnission der Ge-
M ^ schaften gefragt werden) :

Nvei parlamentarische Unterstaatssekretäre : 1
' chrfttler und ein Zentrumsmann.

Reichsamt des Innern:
ijf& eiät ; ein Z^ntruvisabgeoiüneter.

Abwehrkämpfe am Damenwegu. in der Champagne.
Arrrrentivres und Lens kampflos geräumt.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  3 . Okt.
(Amtlich.)

Westlicher LriezSsch««stlatz:
Leeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und von Boehn.
In Flandern wurden feindliche Angriffe «örd-

sich von Stade », nordwestlich und westlich voa
Roeselare abgewiesen. Wir machten hierbei etwa
200 Gefangene.  Ebenso scheiterte»  am
Abend Trilaugriffe deS Gegners beiderseits der
Straße Nprru —Menin . Armentieres und
Lens  wurden in der Nacht vom 1. zum 2. Oktob.
kampflos geräumt. Wir bezogen rückwärtige Stel¬
lungen östlich dieser beiden Städte . Der Feind ist
im Laufe des Abends teilweise nach starker Artille-
rievorbereitung auf verlassene Stellungen , über
die Linie Fleurbaix —La-Bassee—Hulluch gefolgt.
Bor Cambrai ruhiger Tag.  Teilangriffe
des Gegners aus der Schelde-Niederung bei und
südöstlich von Rumiily wurden abgewieseu.

Stärkere Angriffe und Vorstöße gegen unsere
neuen Linien nördlich u. südlich von St . Quentin
scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Auizy !e chatean und nördlich

von Filaiu schlugen wir Teilangrifsr des Gegners
ab. Schleswrg-holsteinische Regimenter verteidig¬
ten ihre Stellungeck auf dem Rücken des CHe m i u
de - dames  gegen starke feindliche Angriffe.
Borfeldkämpfe vor unseren neuen Linien nordwest¬
lich von Reims . Der Feind stand hier am Abend
in Linie Chaudardes—Cormicy und dicht vor dem
AiSne-Kanal.

In der Champagne fetzte der Franzose mit star«
ken Kräften seine Angriffe östlich der Suippe und
gegen St . Marie ü Py sowie zwischen Somme Py
und Mouthois fort. Oertliche Eiubruchsstellen
südlich von Orfeui ! wurden in Gegenstößen ver¬
kleinert. Auf der übrigen Front sind die Angriffe
vor unfern Linien gescheitert.  Auch beider¬
seits der Aisne und in den Argonnen bliebe« Teil«
augriffe des Feindes ohne Erfolg.

D«r i. General»unrti erweist« .
Ludeudorfs:

Reichsprefseamt (neu ) :
Staatssekre 'är : Erzberger (Zentrum ) ;
zwei parlamentarische Unterstaatssekretäre : ein

Fortschrittler und ein Sozialdemokrat.
Reichswirtschaftsamt:

Staatssekretär (wie bisher) : v. S t ei n;
ein parlamentarischer Unterstaatssekretär : ein

Sozialdemokrat.
Reichsschatzamt:

Staatssekretär (wie bisher ) : Graf Röstern;
ein parlamentarischer Unterstaatssekretär : ein

Zentrunrsabgeordneter.
Preußisches StaatSministerium:
Sozialdemokratie , Zentrum und Fortschritts¬

partei stellen je einen Minister.
Die Sozialdemokratie  stellt also: Einen

Staatssekretär ohne Portefeuille (Scheidemann ),
den Staatssekretär des Reichsarbeitsamts , einen
preußischen Minister , je einen Unterstaatssekretär
bei der Reichskanzlei, beim Reichspresseamt, beim
Reichswirtschastsomt und beim Reichsernährungs-
amt (wie bisher : Dr . August Müller ). Daß sich im
Laufe der Verhandlungen noch die Notwendigkeit
der Wanderung im einzelnen ergibt , ist möglich.

Von den Sozialdemokraten , die in die Regie¬
rung eintreten . ist bisher nur die Person
Scheidemanns  bestimmt . Seine Entsendung
erfolgt auf Vorschlag EbertS durch einstimmigen
Beschluß deS Parteivorstandes und des Fraktions-
vorstandeS. Die neue Negierung ist als eine ko l»
l e g i a l e gedacht an deren entscheidenden Ent-
schlüflen alle Staatssekretäre teilnehmen . Der
Reichskanzler , der Vizekanzler  und di«
beiden Staatssekretäre  ohne Porte¬
feuille  sollen ihren

engrre» Ausschuß darstelle«.

Der neue Reichskanzler
Prinz War von Kaden.

Berlin , 3. Okt. Die Berufung de» Prinzen
Max von Baden zum Reichskanzler kann, wie die
Lossische Zeitung meldet, wenn noch nicA formell,
so doch in Wirklichkeit als vollendete Tatsache be«
trachtet werden. Die Bekanntmachung soll nach
streng konstitutionellen Grundsätzen erst erfolgen,
nachdem Einigung über das Programm voll¬
zogen ist. ^

O

Wenn auch die amtliche Mitteilung über die Er¬
nennung des Prinzen Max von Baden zum Reichs¬
kanzler noch aussteht, so darf man doch mit ihm als
dem künftigen Leiter unserer Politik rechnen.
Schon die Tatsache, daß man das Mitglied eines
regierenden deutschen Fürstenhauses . einen
Thronerben,  auf den Posten des Reichskanz¬
lers beruft , kennzeichnet das Außerordentliche der
Lage, in der wir uns befinden. Prinz Max ist
kein unbeschriebenes Blatt ; man ken.-t feine poli-
tische Persönlichkeit und weiß deshalb , daß er nicht
als Beamter , sondern als Politiker an die Spitze
deS Reiches tritt . Ein anderer als ein ausge-
sprachen politischer  Reichskanch ' r ist in der
gegenwärtigen Lage ja auch ganz undenkbar.

Von dem neuen Reichskanzler, dem 8. seit Be¬
ginn des Reiches, entwirft die „Köln . Volksztg."
eine sehr freundliche und anlpr -.chende Charak¬
teristik:

Prinz Max hat durch seine Bereitschaft, den
Kanzlerposten als Vertrauensmann des Reichs-
tages und selbstverständlich nicht im Gegensatz zu
den Wünschen des Kaisers zu übernehmen , be-
wiesen, daß er keim Gewissenskonflikte zu überwin¬
den brauchte, um sich zur Verfügung zu stellen.
Das kann nicht überraschen. Wenn auch nicht in
kristallner Klarheit , so steht das politische Mld des
badischen Thronfolgers doch in gewissen allgemei¬
nen Umrissen deutsch "einig vor der Qstftnlich-
keit. Er hat, wo er politisch Hervorstar. niemals
sein engeres Heimatland P i d e n, zn dessen
Eharakterzügen man ja Kit langem den polftffchen
Fortschritt rechnet, verleugnet . In verschiedenen
Reden, die er während des Krieges gehalten hat.
bekannte er sich als einen Mann von durchaus
modernen Ideen , von politischem Weitblick und
hohen Gesichtspunkten, bei denen, was besonders

.vermerkt werden soll, der religiöse, christliche

I Einschlag  nicht fehlte. Er hat es nicht als seine
Aufgabe betrachtet, in das Kriegsfeuer hineinzu¬
blasen, sondern dem Gedanken der Verständigung
und Völkerversöhnung das Wort zu reden. $ .t»
»« politisch ließ er keinen Zweifel, daß er ein
Freund freiheitlicher Institutionen ist. In einem
Zeitalter demokratischer Umgestaltung ist dieser
Umstand natürlich von besonderer Bedeutung . Er
bietet die Gelvähr, daß er den Faktoren , mit denen
zusammenzuarbeiten er nun berufen ist, nicht in¬
nerlich ftemd gegenübersteht, was , wenn es doch
der Fall wäre, doch über kurz oder lang wieder zur
Krisis führen müßte.

Bei Lindenburg und Ludendorff.
WB. Magdeburg , 3. Okt. Der Vorsitzende deS

Vereins deutscher Zeitungsverleger und Heraus-
geber der Magdeburgischen Zeitung , Dr . jur . Rob.
Faber.  sandte seinem Matte folgenden Bericht
über tzinen Aufenthalt im Großen Hauptquartier:

Zur Erörterung einiger allgemeiner Pressean¬
gelegenheiten hatte ich vor einigen Wochen um
eine Besprechung mit den zuständigen Herren des
Großen Hauptquartiers gebeten. Aus diesem An¬
laß war ich am 27. und 28. September im Großen
Hauptquartier . Am 28. September war ich Gast
des Feldmarschalls,  der an diesem Tage eine
Abordnung schwedischer Offiziere bei sich sah. Ich
hatte den Feldmarschall das letzte Mal in Czen-
stochau auf dem Rückzuge durch Polen gesehen. Ich
fand ihn, obwohl so verantwortungsreiche Kriegs-
jahre dazwischen lagen, nicht im mindesten ver-
ändert in seiner äußeren Erscheinung. Ms er dann
in einer kurzen militärischen Ansprache die schwe¬
dischen Kameraden begrüßte, sah ich, daß der köst¬
lichen überlegenen Ruhe und Sachlichkeit dieser
überragenden Persönlichkeit auch die 70 nichts an»
zuhaben vermocht hatten, immer derselbe, der
Heerfürst  in Haltung und Wesen. Der Feld-
marschall trank mir danach zu: „Grüßen Sie
mir Magdeburg ." Ms ich nach aufgehobe-
ner Tafel mich von ihm verabschiedete, wiederholte
er den Gruß on Magdeburg , den ich um so lieber
zu bestellen versprach, als dadurch auch den letzten
Zweiflern die Gewißheit werden würde , daß er
Gott sei Dank noch lebensftisch und stark unter
uns wirkt. „Ja , das sagen Sie ihnen und sie sol¬
len sich nicht immer gleich somies  machen lassen,
wir sind noch sehr lebendig."

Sie sind noch sehr lebendig, er und Ludendorff
und deren Helfer, und dann auch unser tapferes
Herr . Die Heimat wird ihnen nicht nachstehen
wollen, und wenn die Feinde noch so laut unser
unvermeindliches Ende in die Welt schreien, nun
erst recht nicht! Preußen und Deutschland haben,
schon schwerere Sistmtionen überstanden. Ich sprach
auch Ludendorff , den rücksichtslos flei¬
ßigen , fein nervi gen.  den starken General¬
quartiermeister . Es waren die Tage des inzwi¬
schen abgeriegelten amerikanischen Erfolges , deS
ungeheuren Angriffes gegen Cambrai , des bulga-
rischen Waffenstillstandsvngebotes. Kern Versuch,
den Ernst der Lage zu leugnen, aber ruhiges Der-
trauen , daß nun das deutsche Volk in entscheiden¬
der Stunde nicht klein werden, sondern wachsen
würde. Alles Trennende vor dem Ernst der Schick-
salssrage beiseitestellend, möchte Volk und Regie¬
rung der Stünde gewachsen  sein , wie das
Heer und seine Führer eS sind.

Dir bulgarische Frage.
WB. Rotterdam , 3. Okt. Der „Daily Chromcle"

schreibt, daß die Demobilisierung der bulgarischen
Armee und die Uebergabe der Ersenbahnen an die
Alliierten viel Zeit kosten wird ; mindestens zwei
Monate . Während dieser Zeft könne es zu einer
neuen Front an der Donau kommen. In diesem
Falle würden die Mittelmächte sich in keiner ande¬
ren Lage befinden, als während der ersten 14
Monate des Krieges. Mithin müßten die alliier¬
ten Völker sich darüber klar sein, daß das , was ge-
fchehen sei, keineswegs die endgültige Niederlage
der Flutschen Md.Oesterreicher bedeute. - '

88 Ums Ganze. >
Ein gewaltiges Ringen tobt an der ganzen

Westfront ; unsere Feinde setzen alles ein, um noch
in diesem Herbst die Entscheidung  des Kriei
ges herbeizuführen. In dieser Entschlossenheit
der Gegner liegt bei allen: Ernst der dadurch ge.
schaffen»:» Lage der Grund zu der Hoffnung, daß
der Krieg seinem Ende entgegengeht. Zerreißt
unsere Westfront nicht, brechen unsere tapferen
Soldaten den hundettfachen Ansturm der Feinde,
dann haben Franzosen, Engländer und Amerika¬
ner trotz der bedeutenden militärischen Erfolge,
die sie unzweifelhaft errungen haben, nicht das
Ziel erreicht,  für das alle bisherigen Kämpfe
und Erfolge nur MÄtel zum Zwirk gewesen sind.
Wir hegen aber die feste Zuversicht, daß auch dies-
mal wie schon so oft unsere Front standhalten
wird und in diesem Dettrauen werden wir uns
dunch noch so häufige und noch so große östlich«
Erfolge unserer Feinde nicht estchüttern lassen.
Jeder unserer Soldaten ist heute von dem Bewußt-
sein durchdrungen, daß es ums Ganze geht u. daß
es jetzt im vollsten Sinne des Wortes um den
Schutz von Heimat und Herd, von Fvau und
Kind geht.

Aber auch die Heimat muß sich in dieser ern¬
sten Stunde ernst und groß zeigen; letzten Endes
ist es doch nur die Heimat, aus der unsere Känr-
pfer draußen am Feinde ihre Kraft und ihren
Mut ziehen. Vestagt die Heirimt, dann wird auch
die Front sich nicht halten können: der Opfermut,
den jetzt die Front bÄlundet, soll zugleich aber der
Heimat cin Ansporn sein, die ganze gesammelte
Kraft allein tu den Dienst des Vaterlandes zu
stellen. Was in den letzten Wochen über uns her-
eingebrochen fit, ist fast zu viel für ein Volk, das
vier Jahre hindurch nur von Erfolgen und Si >e-
gen seiner tapferen Soldaten und von der imwan-
djckbaren Treue seiner Bundesgenossen zu berich¬
ten wußte ; die haste Prüfung , die uns jetzt aufer¬
legt fit, darf aber glicht über unsere Kraft gehen,
denn sie ist dazu bestimmt, das deutsche Volk in
elfter Stmrde stählern hast zu hämmern. Noch ein¬
mal , wie im August 1914 pocht das Schicksal an
Deutschlands Tore und wie damals das deuffche
Volk der großen Stunde sich gewachsen gezeigt hat,
so mutz und wird es auch jetzt wieder auf seine ei-
gene Kraft , seine gute und gerechte Sache und
auf seinen Gott sich besinnen. Und etwas heili¬
geres und gr -echt eres gibt es in der Welt nickst,
als daß ein 70-Millronenvolk um sein Leben
kämpft und des Vernichtungswillens seiner Feinde
sich erwehrt . Des deutschen Volkes Schicksalsstunde
hat jetzt geschlagen, viel gewaltiger und dröhnen¬
der noch als vor vier Jahren fällt der Hammer
der Weltgeschichte nieder. Stark sein und
treu,  heißt jetzt alles . Ein widstges Zusammen¬
treffen der Ereignisse hat es gefügt, daß mit der
äußeren Krisis gleichzeftig eine schtvere innere Be¬
lastungsprobe über Deutschland gekommen ist.
Daß die innere Kstsis bald überwunden und der
Gang der Reichsgeschäftebald in geregette und
sichere Bahnen geleitet wird, fit ein dringendes
Gebot der Stunde.

Pklsz lüi mmM MüMr.
Die Staatssekretäre.

WB. Berli «, & Oft . Prinz Max vo» Baden
ist heut ezum Reichskanzler und preußische« Mini¬
ster der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wor.
den. Er wird am Samstag , 5. Oktober in der für
1 Uhr nachmittags anbcrmunten Vollsitzung deS
Reichstags sein Regierunqsprogramm entwickeln.

Zn Staatssekretären ohne Portefeuille sind die
Reichstagsabgeordnete» Gröber und Scheidrmann
bestimmt. Der Staatssekretär deS Inner » Wallraf
hat seine« Abschied erbeten. Sein Nachfolger wird
ei» Zentrumsabgeordneter werden. Au dir Spitze
eines durch Abttennung vom Reichswirffchastsnmt
neu zu gründenden Reichsarbeitsmuts s»8 der 2.
Vorsitzende der Generalkommisfionder Gewerkschaf¬
ten, Reichstagsabgrordneter Bauer , treten.

Die Frage , ob ein dom Auswärttge, Amt « r-
abhängiges Reichspresieamt unter eine« weiseren
Staatssekretär ans dem Parlament errichtet wen-
dr« wird, ist «ochi» Behandlung.

Die Ernennung mehrerer UntrrstaatSsekretürr
ans der VolkSverttetung steht bevor. Ueber die
Auswahl der Persönlichkeiten sind die Lerhand»
langen noch nicht abgeschlossen.

Das preußische Handelsministerim» wird an-
strNe deS ausscheidendrn Staatsministers Sydow
der Reichstagsabgeordnete Fischbeck übernehme».

Der Reichstag.
Berlin , 3. Okt. Der A ei t e st mm»« t d eH

Reichstags  tritt heute abend zusammen, n« ,
noch einmal die Frage des Zusammentritts SÄ '
Reichstags zu besprechen. Gütern - war m A«Mht
genommen, den Reichstag für nächsts« Dienstag
zusammenzuberufen. Das neu« Kabmett legt altz»
West darauf , mit seinem Programm möglichst sw- >
fast vor die Oeffentlichkerk zu steten, um diq '
innere Geschlossenheit und EntschlÄsenheit znr» ;
nationalen Verteidigungskrieg pu schaffen. SS be¬
steht deshalb die Absicht, den Reichstag schon ist
dieser Woche  einzuberufM.



* Mer hat 1014 die Kriegsfackel
nngeMndet?

Zur Vorgeschichte des Weltkrieges.
Ein ehemaliges Mitglied der russischen Reichs-

T tuno und der russ. Landesverteidigungskommis-
sivn machte kürzlich in einem Gespräch einige in¬
teressante Angaben über die V o rg « schichte des
Krieges,  die uns von zuverlässiger Seite über-
mrttelt werden . Dev Sprecher schilderte zunächst
einen Vorgang bei der Feier des drei hun¬
dertjährigen Bestehens der Herr¬
schaft der Romanows  im Jahre 1913, der
geeignet ist, ein helles Lickst auf die schon damals
bei der Entente herrschende Kriegs - und Erobe-
rungsstimmung zu werfen . Bei der Feier wurde
nämlich dem Zaren vom französischen , englischen
ti. russ. Generalftab eine Karte überreicht , auf der
die preußischen Provinzen Pose «, Ost - und West.
Preußen als russisches u . Elsaß -Lothringen , sowie
das ganze linke Rheinufer als französtsches Gebiet
eingezcichnct waren , während England die deut¬
schen Kolonien zngeschricben waren . Das Mach¬
werk wurde mit dreimaligem Hurrarufen begrüßt.

Im Frühjahr 1914 hatte der Erzählende eine
Unterhaltung mit dem einflußreichen russ. Poli-
tiker und Duma -Abgeordneten Gu t s chk o w, bei
dev folgende Aeuß -rungen fielen : „Ich höre , Sie
wollen wieder nach Deutschland reisen ?" — „Ja,
wie alle Jahre ." — Gutschkow : „Tun Sie das
nicht , Sie werden durch den Krieg überrascht ." —
„Was soll denn ein Krieg für einen Zweck haben?
Es ist doch bekannt , daß nicht immer der , der ei¬
nen Krieg anzcktelt , ihn auch gewinnt ." — Gutsch¬
kow : „Dieser Krieg ist ein einfaches mathematisches
Exempel , das vom englischen , französischen und
rusiischen Generalftab so tadellos ausgearbeitet ist,
daß der Erfolg sicher ist." — Deutschland will aber
doch den Krieg nicht ." — Gutschkow : „Nein . Kai¬
ser Wilhelm ist viel zu klug , um ihn cmzufangen,
und der Zar ist viel zu dumm dazu . Aber wir ha-
ben eine Formel gefunden , die sie beide dazu

Wurfgranaten Ün8 Maschinengewehren wirksam
an . Artillerieflieger  meldeten fortlaufend
die Lage des feindlichen und des eignen Feuers
und leiteten zahlreiches Einschießen . Trotz des
starken Windes unterrichteten unsre Ballone
vom frühen Morgen an ununterbrochen die Füh¬
rung über alle Vorgänge an der Front , stellten die
Gruppierung der feindlichen Artillerie lückenlos
fest und brachten zahlreiche , besonders lästige feind-
liche Batterien zum Schweigen . Ein aufgefange¬
ner englischer Funkspruch  bezeichnet
unsre Ballone als ämßerst störend  und
fordert deshalb eine verstärkte Bekämpfung an.
An der gesamten Westfront wurden am 26. und 27.
September .insgesamt 87 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen. davon 9 durch Flugabwehrkanonen . Wir
verloren an den beiden Tagen nur 11 Flugzeuge.

Der 300. Luftfieg der Jagdstaffel Bölcke.
Der 27 . September ist zu einem Ehrentage in

der Geschichte unsrer Jagdflieger geworden . An
diesem Tage schoß die ehemals von Hauptmann
Bölcke geführte Jagdstaffel das 300. feindliche
Flugzeug ab. In beispiellos schneller Folge hat
die Staffel seit ihrem Bestehen Sieg an Sieg ge¬
reiht , auch nach dem Tode ihrer Führers und
Meisters . Viele unsrer Besten haben in dieser
Staffel gekämpft : Rittmeister Freiherr v. Richt-
hofen , Leutnant Voß , Hauptmann v. Tutscheck,
Leutnant Max Müller , Leutnant v. Bülow , Leut-
nant Böhme , Oberleutnant Bernrrt , Leutnant
Bolle , Leutnant Bäumer . Leutnant Frommherz.
Manche von ihnen deckt der grüne Rasen . Keinen
der lleberlebenden schreckt der Tod . Unauslöschlich
brennt in jedem der Wille zum Sieg und der
Wunsch : Ich will ein Bölcke sein!

Oesterreicher und Ungarn im Westen.

Wien , 2. Okt . Aus dem KriegSpressequar-
trer wird geineldet : Am 26 . Sevteinber , ernem
G r o ß k a m p f t a g e an der Westfront , haben die
bei Berdun stkhenden österreichis chur ,ga rischen
Truppen des Feldmarschalls -Leutnants Metzger
sich rühmlichst ausgezeichnet.  Ter geg¬
nerisch- Einbruch wurde durch rasches Zugreifen
der österreichisch-ungarischen Reserven vollstän-
^ i g w e t t g e m a cht . Die österreichischungar.
Truppen flriffcn überdies noch mit allen verfüg¬
baren Kräften in den Kampf ihres Nachbarab¬
schnittes ein und konnten damit den deutschen
Waffenbrüdern die wirksamste Unterstützung ge-

bringt ." *
Diese beiden kurzen Aeußerungen sind weitere

Beweist- zu der schon vorhandenen Fülle von Ar¬
gumenten dafür , daß der Krieg auf der Seite un¬
serer Feinde gewollt und sorgsam vorbereitet war.
Es ist nicht zu begreifen , woher die Wortführer
der Entente trotz dieses inrmer wachsenden Betveis-
materials die Kühnheit nehmen , mit der sie im-
mer wieder versuchen , uns die Schuld am Kriege
zuzuschicben.

Unsre Luftstreitkräste an der Front bei Eambrai.
WB . Berlin , 2. Okt . Trotz tiefer Bewölkung

und sehr starker Südwestwinde waren unsre Lusl-
streitkräste während der beiden Kampftage am 26.
und 27. September wieder erfolgreich tätig . Der
Feind hatte vom frühen Morgen an ungezählte
Kampfeinsitzer , Arbeitsflugzeugc und Bombenge-
sckmwder zur Unterstützung der kämpfenden In-
faulem eingesetzt . Trotz seiner zahlenmäßigen

Ueberlegenheit fügten ihm unsre zusammengefaßten
Jagdstaffeln in erbitterten Luftkämpfen schwere
Verluste zu. An diesen beiden Tagen wurden an
dieser Front 34 feindliche Flugzeuge und drei
Ballone zum Absturz gebracht . Den Hauptanteil
an dem Erfolg backe die Jagdstaffel Bölcke, die am
27 ihren 300 . Luftsieg errang . Leutnant Rumey
schoß seinen 43 . bis 45 .. Leutnant Bäumer leinen
33 . bis 35 ., Leutnant Thuy seinen 32 .. Offizierstell.
Vertreter Mai seinen 28., Leutnant Stromherz sei-
neu 26 . und 27.. Oberleutnant Greim seinen 25.
Gegner ab . Bis Mittag hatten unsre Jagdflieger
über dem Schlachtfelde die Lust von den feindlichen
Geschwadern reingefegt . Nachmittags hielt der
Gegner seine Luftstreitkräsie hinter den eignen
Linien . Unter dem Schutz der Jagdflieger melde-
ten unsre Infanterieflugzeuge  ununter-
brachen den Verlauf des Kampfes und hielten stän-
bt .i die Verbindung mit der Infanterie aufrecht.
Sckilachtstaffeln griffen in entscheidenden Augen-
blicken des Kampfes in zahlreichen Flügen stark be-
setzte feindliche Gräben , vorgehende Tanks , Bereit-
stellungen in Ortschaften und Mulden , feindliche
Kolonnen und feuernde Batterien mit Bomben,

wäbren.

Polen-
Handelsverträge zwischen Pole », Litauen , Rußland

und der Ukraine.

Nach der „Dossischen Z -itung " ist das polnische
Handelsministerium gegenivärtig mit her Aus-
arbeitung eines Entwurfs für einen deutsch-poln.
Handelsvertrag beschäftigt . Es verlautet , haß die¬
ser Handelsvertrag bereits im nächsten Jahre in
Geltung kommen soll . Ferner sind die Borarbei-
ten zur Schaffung von .Handcksverträgen mit Li-
tauen , Großrußland und der Ukraine in Angriff
genommen.

Tie Torpedierung eines ftanzösifchr « U-BooteS.
Paris , 2. Okt . Eine Havasmeldung bestätigt

die Wiener Nachricht von der Torpedierung eines
französischen Unterseebootes im Adriatischen Meer.
ES handele sich ansäreinend um das Unterseeboot
„Circe " , das nicht zu seinem Stützpunkt zurückge-
kehert sei.

Rumänien.
WB . Bukarest 2. -Okt . Wie bereits gestern

gemeldet , erließ der parlamentarische Untersuch-
ungsausschuß gegen den früheren Bukarester Post-
zeipräsidenten C o r b e s c u , der der Vertrauens-
mann und das Werkzeug Bratianus  war.
einen Haftbefehl.  Corbescu floh jedoch vor
der Verhaftung . Heute wird aus Jassy gemeldet,
daß durch Agenten der Sicherheitspolizei Cor-
bescu , der sich in Budachi bei Ackerman in Bessara-
bien versteckt gehalten hatte , verhaftet wurde.

Der tschecho-flowakische Rationalrat.
Agentur Volte zufolge wird der tschecho-slowa-

kische Nationalrat vom 1. Oktober an bei der eng-
lischen Regierung eine regelrechte diplomatische
Vertretung einrichten.

Die Bildung einer ukrainischen Armee.
WB . Kiew , 30. Sept . Zeitungsmeldungen zu¬

folge beginnt der Ministerrat in der nächsten
Woche die Beratung eines Gesetzentwurfes über die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in der
Ukraine . Der Kriegsminister General Rogesa und

Der Feldkaplsm.
R «man aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmanu.
52) . (Nachdruck verboten .)

Begeistert stimmten ihm alle zu. Ja , wenn
wir nur dort wären , statt hier mtt den Rothosen
uns herumzuschießin!

Ihr Wunsch kann nicht erfüllt werden , aber es
ist das gleiche Sehnen , das die Tiroler draußen
in Rußland erfaßt . Martin Weigl , der als Feld-
kurat mit den Kaiserjägwn ausgezogen ist, hat es
geschrieben . Keinen anderen Wunsch haben dre
Leute , als mit Blut und Leben die heimatlichen
Berge zu schützen.

Auch Pentenri -der selbst läßt dieses Verlarr-
gsn nicht mehr los . Die Nacht in Vlamebeeke
fällt ihm wieder ein . Bei den Märtyrern Tirols,
bei Andreas Hofer , bei dem feurigen Kapuziner-
pater Haspinger haben damals — im Angl sichte
des Todes — seine Gedanken geweilt . Nun brau-
chen sie wieder solche Männer da drunten , und die
Vorstellung , daß er in den heimatlichen Bergen
prst am rechten Platze stehen wird , wird immer
stärker in ihm . Die militärischen Stellen , an die
er sich wendet . freilich können ihm kaum eine
Hoffnung machen . Die bayerischem Truppen , die
in den Argonnen liegen , sind hier unentbehrlich,
und was man den östeneichischen Kameraden so¬
fort zu Hilfe sendet , wird in den deutschen Gar¬
nisonen zusammengestellt.

Da ist Pentzrrrieders Entschluß gefaßt , er sucht
rrm seine Versetzung nach, und wenige Tage später
ist schon seine Eingabe bewilligt . Nur den kurzen
Urlaub , den er erbeten , um die Mutter zu besu¬
chen, hat man ihm abschlagen müssen . Eile tut not,
imd wenige Tage später schon muß er sich in Ro-
s'-nhoim mit de>> ngch Süden abgehenden bayeri¬
schen Reservebrrgade vereinigen.

Nicht allem tritt er die Fahrt von der nächsten
Etavpenstation an , denn Gimdl hat nicht ohne ihn
Zurückbleiben,wollen . Ihre Samartterdienst - sind
ja überall willkommen , und er hat ihnen Wunsch,
wenigstens in nächster Nähe ihr «K Bruders zu
bleiben , berechtigt anerkannt , i

Von Innsbruck an , wo der Höchstkommandre-
rende der Tiroler Streitkräste , der allverehrte u.
von seinem Volk geliebt - Generaloberst Erzherzog
Eugen weilt , wächst mit jeder Station , die es wer¬
ter dem Brenner zugeht , die vaterländisch - Be¬
geisterung.

Warum man mit den Russen Krieg führen
inußte , hat nrancher schlichte Mann im Lande , der
ms? um Poliük sich gekümmert , nicht recht begriff
fett ; jetzt aber , da der Erbfeind in nächster Nähe
steht , Haus und Hof und Kind bedroht , weiß je-
der , um was es sich handelt.

„Für Gott , Kaiser und Vaterland !" ist wieder
hie Losung , und dem Volke, das stets in unver-
brüchlicher Treutz zu ihnen gehalten , erscheint der
Treubruch als das schändlichste aller Verbrechen.
Jeden ist es zu rächen bereit , und befreit atmen
alle auf . Ist doch endlich der Alpdruck von ihnen
Gmommen , mit dem die Verhandlungen über frei¬
willige Abtretungen eines großen und schönen
Teiles ihres Landes auf den Gemütern gelastet
hat . Aus den- entferntesten Tälern , von den ein¬
samsten Höhen an dttr Grenze des ewigen Schnees,
aus StädtM und Dörfern sind sie zusammenge-
strömt , die Standschützen Tirols , blutjunge Bur-
scheu, betagte Männer im Silberhaar , alles , was
den Sttitzen zu führen verficht . „Juhu !" jaucht
so ein Alter droben am Brennerpaß dem aus dem
Wagen schawnden Feldkaplan zu , „jetzt sind wir
in unsenem Element , Hochwürden . Gemsen und
Murmeltiere dürfen wir über die Kriegszeit im
Hochrevier erlegen und dazu die welschen Judasse
abschießen . Da freut einem das Leben noch ein¬
mal recht."

Ja , freudig zicht das Bergvolk in den Kampf.
In ihrer neuen , schmucken Adjustierung stehen die
Schützen , der Mfahrt gewärtig , überakl an den
Bahnhöfen , Almblnmen auf Mützen und Hüten,
dtzff bekränzte Schützenfakme in der Mitte , den
traten Stutzen in schwreligen .Händen und auf den
Gesichtern ernste , doch siegesfrohe Zuversicht . „Sie
sollen nur kommen , drv welschen Katzelmacher , her¬
ein lassen wir keinen , und unser Herrgott wrrd 's

' schon recht machen ." Unter klingendem ^ nel wer?«

daS Info rmat ' onSbüro ntnHken fhfcfieSrtfttfi 'rtt
folgende Mitteilungen : Für die allernächste Zeit,
wahrscheinlich Anfang November , steht die Einbe-
rufung der ukrainischen Jugend , die im Januar
1919 zwanzig Fahr alt wird , bevor , doch werden
zunächst nur junge Leute besitzender Klaffen ge¬
nommen werden , da die Einstellung der gesamten
Lrbeiterklaffe finanziell zunächst noch nicht möglich
ist. ' Die Arm « soll bestehen au » acht Armeekorps
zu je Kvei Divisionen . 1 - - ' '

Vs « tfchr« v- .
* Zmn Rücktritt des Grafe » Hertliag . Dem au»

seinem Amte als Reichskanzler scheidenden Grafen
Hertling widmet die Presse aller Parteien Worte
der vollen Anerkennung für das von ihm in so
schwerer Zeit Geleistete . Auch da , wo die Preffe
der linksgerichteten Parteien seiner Polittk nicht in
jeder Hinsicht beipflichtet, ' erkennt sie doch an , daß
er ein Hort  der uns so unbedingt notwendigen
Einigkeit ivar und alles daran gesetzt hat , um die
Einheitsfront in der Heimat aufzurichten , und daß
er schließlich auch das Opfer seiner eigenen Person
nicht gescheut, als er erkannte , daß er für einen
Teil der Reichstagsparteien als ein Hindernis einer
ferneren einheitlichen Politik angesehen wurde.

* Für das gleiche Wahlrecht . Dortmund.
2. Okt . Die westfälischen nationalliberalen Land-
tagsabgeordneten haben angesichts der gegenwär¬
tigen Lage beschlossen, ihre Bedenken gegen die
Einführung des gleichen Wahlrechts in Preußen
gegenüber der Notwendigkeit der Herstellung der
nationalen Einheitsfront zurückzustellen und für
eine sofortige V e r st ä n d i g u n g mit der
Staatsregierung ausi der Grundlage
des gleichen Wahlrechts  einzutreten.

Diese Schwenkung des einflußreichen rechten
Flügels der natwtialliberalen Landtagsfraktioir
(Schioerindustrie ) ist insoferir von großer Bedeu-
tung , als dadurch die glatte Annahme deS gleichen
Wahlrechts auch im Abgeordnetenhaus « im hoch
sten Grade ivahrfchernlich wird.

* Doktoren der Landwirtschaft . Der Kaiser hat
durch einen neuen Erlaß der Landwirtschaftlichen
Hochschule in Berlin das Recht verliehen , unter
den in der Promotionsordnung festgesetzten Be-
dingungen auf Grund einer Prüfung die Würde
eines Doktors der Landwirtschaft zu erteilen und
die gleich Würde auch ehrenhalber als seltene
Auszeichnung an Personen zu verleihen , die sich
um die Förderung der Landwirtschaft hervor¬
ragende Verdienste erworben haben.

* Ein parlamentarische polnisches Pressebüro.
Die polnischen Fraktionen , das Zentralwahlkomi¬
tee, der Nattonalrat und die Presse eröffnen nach
einer Meldung des Berliner Tageblatts in Berlin
ein parlamentarisches Preffebüro , dessen Leitung
der voln . Abgeordnete Korfanty übernehmen soll.

* Neue Beamtenstellvertreter . Nach einer Mit¬
teilung des preußischen Kriegsministerrums an
den Abgeordneten Müller -Meiningen vom 9.
September soll die in Aussicht genommenen Er¬
höhung der Hflfsbeamten - Teilzahl demnächst
durchgeführt werden . Hierbei wird beabsichtigt,
die Zahl der Hflfsbeamten im Zahlmeisterdienst
beträchtlich zu erhöhen.

* Korvettenkapitän Scherbe , d-r neue Chef der
Presse -Abteilung im Reichsmarineamt , hast sein
Anft angetreten.

* Höhere Preis ; bei der Reichsdrnckerei . Post¬
karten , Kartenbriefe , Umschläge usw . lverden auch
für Privatpersonen von der Reichsdruckerei mit
dem Freimarll nstempel bedruckt . Die Gebühr hier¬
für wird am 1. Oktober wiedenrm erhöht . 10 000
Stück oder weniger derselben Wertgattung kosten
3,75 Mk . das Tausend , bei mehr als - 10 000 der¬
selben Gattung 37,50 Mk . für die ersten 10 000
Stück und 2,50 Mark fiir j -des weitere Tausend.

f-nMeEvL fibrschen Elz u. Nrederhadarttar. UM
in den Loehlerwecher bei Merenberg wurden 5qq
S tück esisömmerige Karpfen eingesetzt sowie W
den Weiher auf der Rennbahn bei Erbenheun
Stück Karpfensetzlrnge.

X Dietkirchen , 3. Okt . Herrn Bürgermeister
Josef Fliege!  von hier wurde das Verdienst , >
kreuz für Kriegshilfe verliehen.

) !( Frickhofen , 3. Okt . Dizefeldwebel Peter
L a « x, Sohn der Wwe . Pet . St . Lau ; von hier,!
wurde zum Leutnant der Res . befördert.

: ! : Pütschbach , 3. Okt . Dem Schützen Jakotzl
Ko pp , Sohn der Wwe . Heinr . Kopp , wurde da<
Erserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Weilburg , 3. Okt . Dem ersten Vorsitzende«
der Handelskammer Limburg , Herrn Kaufmann,
Kaufmann Theodor Kirchberger  dahier,
wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse ver.
liehen . , m

* Hachenburg , 3. Okt. Bei der Wahl eine!
Magisttatsmitgliedes für den verstorbenen Kautz
mann Otto Schultz wurde einstimmig Herr Kaff
Latsch II . gewählt.

fc. Geisenheim , 2. Okt . In der letzten Nacht
wurde im Institut St . Josef hier ein Einbruch ver»
übt und beinahe 'sämtliche Lebensmittelvorräte ge.
stöhlen.

* Wiesbaden , 3. Okt . Gestern abend ereignet,
sich im Hause Jahnstratze 16 ein Eifersuchtsdrama.
Der Gelegenheitsarbeiter Stieglitz geriet mit der
Ehefrau Karl Reitzershahn in Wortwechsel : im
Streite griff er nach dem Revolver und brachte der
Frau zwei Schüsse bei , deren einer das Herz durch
bohrte . Die Frau erlitt den Tod.  Als Stieglitz
sah , was er getan , richtete er die Waffe gegen sich
selbst und brachte sich einen Schuß in die link,
Schläfe bei ; auch hier trat der To d sofort ein . Die
Frau ist Mutter von zwei Kindern ; der Ehemann
befindet sich in französischer Gefangenschaft.

ht . Oberursrl , 3. Okt . Der Landwirt Karl
H i e r o n y m i feiert morgen mit seiner Ehegattin
des goldene Hochzeitsfest.

ht . Frankfurt , 3 .Okt . Der nach Kriegsschluß
zu erwartende Bedarf an Kleinwohnngeu ist fück
Frankfurt auf 3500 berechnet worden.

ht . Frankfurt , 3. Okt . Am letzten Freitag erließ
der Magistrat ein Heizverbot bis zum 17. Oktober.
Heute bereits gibt er bekannt , daß „die Voraus¬
setzungen vorliegen , unter denen das Verbot aufge¬
hoben tveAien kann ." Infolgedessen wird er die
Aufhebung des Heizverbotes anordnen.

MroVtrrzieUss.
fc. Aus Naffau , 3. Okt . Zur Hebung der

Fischerei,  wurden im abgelaufenen ^ ahre vom
Fischerei -Verein für d :n Regierungsbezirk Waes-
baden ausgesetzt : Im R h e r n 1000 Stück cm-
sömmerige Karpfensetzlinge ber Schrerstem , ^ o0»
Sttick einsömmerige Karvsensehlinge rn den Schier-
fb irrer ha fen , 30 000 Stück Hechtbrut ebenfalls ber
Schierstem ; im Main  1000 Stück einsömmenge
Karpfensetztinge bei Höchst und 30 000 Stück Hecht-
brut ebendaselbst : in die Lahn  105 Pfd . Karpfen-
setzlinge bei Weilburg , 500 Stück Karpfensetzlrnge
ebenda . 1M0 Stück Zandersetzlinge zwrschen Werl-
bürg und Löhnberg , 60 000 Stück Hechtbrut ber
Werlburg und Runkel ; m den Elbbach  1000
Stück Zandersetzlinge bei Elz . 500 Stück ernidm-
merige Regenbogenforellen und 400 Sttick Bach-

§ Deutscher Caritastag in
Ksdlerr .̂

In letzter Stunde möchten wir noch einmal hin- i
weisen auf den Deutschen  C a r i t a s t a g, der -
in der Zeit vom 6, bis 9 . Oktober zu Koblenz statt. <
finden wird . Seine wichtigste Aufgabe wird da,
rin bestehen , wirksame und tatkräftige Abhilfe , 1
Maßnahmen gegen dw leibliche u . geistige Kriegs - z
not zu beraten und bereits geleistete HflfsarbeitZ
durch gegenseitigen Erfahrungsaustausch zu ver>
ttefen und zu erweitern . Alle Caritasfreunde von
Koblenz und Umgegend , die irgendwie beruflich
abkommen können , sind zu dieser Caritastaguirtz
herzlichst eirtgeladen . Der Eintritt zu allen Ver-
samnflmrgen ist frei . Jnr einzelnen möchten wir >
auf folgende Veranstaltungen Hinweisen:

Sonntag , 6 . Oktober , vormittags 10 Uhr Ponti¬
fikalamt  in der tzerz -Jesu -Kirche . zelebriert vor
dem Hocbwürdigsten Herrn Weihbischof Dr . Mönch
Trier . Nachmittags 2%  Uhr im Kathol . Lesevereir !
(Görresbau , Firmungsstratze ) I u b r l ä u m s v e r - 1
sammlung  des St . Raphaelsvereins zum Schatze
katbob Ausioanderer zur Feier des bvjührtgen Be¬
stehens des Vereins und des vollendeten 80 . Lebens
jahres seines Gründers und Präsidenten , des Geh.
Kommerzienrats Peter Paul Cahensly  aus Lim¬
burg a . d . Lahn . Unter anderm wird Herr Prälat
Dr . Werthmann  das Thema behandeln : „Fünszi,
Fabre St .-Raphaelsvereins -Arbeit und die neuen Ar-
beiten der deutschen Katholiken zum Schuhe des katho «J

“ ' — * " FranziskanerpateWlischen Auslandsdeutschtums ." — „ - . _ _
Zeno Mazurowski,  Vertrauensmann des St .»
Raphaelsvereins in Rotterdam : . Kriegsbilder auS der
Raphaelsarbeit eines neutralen WelthafenS ." —
Bürgermeister Haerten  in Limburg : Gruß de«
Sohne und Ehrenbürger unserer Stadt und feinem 2
Werkl M

Abends 8 Uhr : findet eine öffentliche Caritas-
Versammlung  im großen Saale der städt . FeW>
Halle statt . Redner des Abends wird sein der Hoch>ii
würdigste Herr Weihbischof Dr . Mönch , Trier : .Alte
Kräfte — neue Formen in der kathol . Wohlfahrtspflege 1
Sowie Herr Pater Subprior Rhabanus Janson  sitz
S . B . in Maria -Laach : . Der Koblenzer Caritaskre » ^
des vorigen Jahrhunderts und seine Mahnungen an dre
deutschen Katholiken der Gegenwart ." Weitere öffeE
liche Versammlungen werden stattfinden am Montag ^ l
7 . Oktober , nachmittags 3%  Uhr im Katholischen Less - 1

den die Wagen bestiegen . Bataillon um Batail¬
lon rollt dem Süden zu , und immer wieder klingt
aus den Zügen , den Widerhall dw Berge wel¬
kend, das alte Lied : „Gott erhalte Franz , den
Kaiser !"

Pentenrieder sind die Augen feucht geworden.
Bewegt wendet er sich zu seiw-r Schwester , die ne¬
ben ihm am Wagenfenster sitzt. „Er darf beruhigt
sein , der alte schwergeprüft - Mann auf ~dem
Throne drunten in Wien , beruhigt über das
Schicksal seines tteuest -en Landes . So ist auch vor
106 Jahren der Tiroler Adler über dem bedrohten
Land «- aufgestiegen und hat seine Schwingen
schützend über die Heimat Andreas Hofers gebrei¬
tet . Ihr Landespatron , der heilige Joseph , wird
auch dessen Enkel nicht verlassen ."

Die nächsten Wochen schon haben gezieigk, daß
er recht gesprochen.

Wie Volker und der grimme Hagen einst an
Etzels Hof gegen die tistig anschleichenden Heunen
in Nibvlungentteue der Schildwacht pflogen , io
stehen jetzt auf dem Iffpentvalle Deutschland und
Oesterreich Schulter an Schulter dem tückischen
Welschen gegenüber . Das Schwert in der Hand,
lodernden Zorn im Auge stehen sie auf hoher
Wacht , in Treue aneinander gekittet durch Mut
und Eisen , und werfen siegreich den Ansturm des
habgierigen Feindes zurück.

Es ist kein leichter Dienst da oben , rmd fast
in den gleichen Formen wie 1809 hat sich der
Hochgebirgskrieg auch jetzt wieder entwickelt . Jede
Stellung muß so gewählt werden , daß der Nach¬
schub vom Feind - ungesehen vor sich gehen kann.
Deckungen wie in den Schützengräben des Flach¬
landes gibt es hier nicht . Alle Unterstände müs¬
sen mst harter Arbeit in den Felsen gehauen , Holz
u . Bretter dazu v«n unten mühsam hinaufgeschafft
werden . Wo sich nicht Mmhütten benützen lassen,
sind di " Leute auf Freilager angewiesen . Proviant
und Mnniflvn , das Essen in Kochkisten, das Was¬
ser in H-tzbfässern , weiten durch Tragttere vom
Tal auf f»e Höhrn besordett , bfö die W-ge enden
tzeitze ptr VerfSpung ftejpst. Dort aber, wo es
mb twx «sch SasWUüSs oLer Marale fijdfe-

IDclf

die

die
erst.
steü'

Ldolle
E

gilt , die letzte Verbindung mit den Schützendes
kungen herzustellen , machen sich wie in alter Zen
wieder Frauen und Mädchen verdient . Oft genu- !
dem feindlichen Artilleriefeuer ausgescht , bringen'
sie todesmuüg die Leb -nsmittel an die Front und
von den Höhen die Verwundeten wieder zurua
an sichere Plätze im Talgrund . . „a

Matthias Rohm ist es wie ein wunderl « y» 4
Traum , daß er jetzt hier droben auf einsamer I
Höhe Posten steht . Die zu der vorgeschobenen
Wache gehörige Mannschaft lagert eine DrertÄ»
stunde rückwärts bei einer roh gezimmerten Bl«
Hütte in einer vor den Kugifln gedeckten Muld
zu der ein schmaler Schleichweg vorüberführt . ZW
Rufweite stehen die Posten der Verbündeten von-
einander , aber der voLpringende Felskopf , der
beide trennt , läßt weder Auge noch Stimme V*
emanderdringen.

Der Jäger blickt auf die Uhr . Länger
Stunde dauert es noch, bis die Ablösung kvmii«-
Bis dahin wird das letzte Abendlicht erlöschen, d« ;
Bergwelt in, Dunkel versunken sein . Aber die 3C9
wird ihm nicht lang . Vor einigen Wochm noch HW
er es kaum zu hoffen gewagt , daß sein liebM
Wunsch, Seite an Seite mtt den österreichstM ^^
Kameraden seine geliebten Berge schützen zu düW
fett , sich so schnell erfüllen werde . . . M

Während der Wildholzer Marti und die ancS'̂
ren zuletzt einberufenen Landwehrlatte nach W
land gekommen sind , hat man ihn und den Ho^ j
edw Pauli - schon kurz nach Pfiugsten nach TstW
geschickt. Mtt dem Kameraden aber , der bei einer
anderen Kompagnie drwrten im Dorf liegt , kom«
er nur selten zusammen . Auch ist der Paulr,
wohl der Arzt ihn völlig für geheilt erklärt
finster und verschlossen geblieben . Das mag
die Sehnsucht nach der Traudl machm , die
nicht hat folgen können . Ihr Wunsch , ber̂ ^ >
nach Süden gehenden TrutHtar wieder als,
schwester zugelasstsr zu werden , ist vorläufig
füllt geblrrben , und sie hat erst vor ein
Wochen, um noch einen letzten Versuch zu ,rna®**
in einem Schreiben den FeldZatzlan mn dê ssî W
Wendung gebeten.

— WMM«  folsiJ W

0C

r.

SH



'et« .
««. !
akoi!
da,

nben
'-an,;
hier,
vev-

;»ete
ama.

der
im

: der
urch-
eglitz
> sich
Unke
. Die
;tann

Kar!
attin

chluß
t füf

rlieh
ober,
-aus-
ufge-
c die

hin- .
, der
statt-
> da. )
bi! fö-
iegs-
irbeit

vor, -
- oon
uflich
IttNg

er-
E

>n ti-
t vori
Such
«ran
v e t-  j
-chutze

Be-
:U-n».

Geh.
Lim»

Lrälat
tnfzi,
a Ar-
>ka>

Io“

L /Görresbau .) Das wM . '!e Referat dieser Ver-
«luiia wird Herr Pfarer Leime halten : „Auf-

dxr deutschen Katholiken auf dem Gebiete der
.Fürsorge und des Kinderschuhes. ' .
«HÜ» 8 Uhr findet eine öffentliche Versammliing
-ileichsalls im Kathol. Leserverein , in der Erster

lö'Haiiwalt Dr . Eng elmann  aus Hamm sprechen
über »Die Stellixiig der katholischen Caritas zum

pilL fiifd.ien Gesetzentwurf über Jugendfürsorge ." Herr
^kapiiular Bartels: „Die Entscheidungsstunde
" hw katholische Jugendfürsorge in Deutschland."
A,n Dienstag , den 8. Oktober, ist nachmittags 3 Uhr

l --„eralversammlung des CaritaS -Verbandes für die
r!' ,sx,'e Trier  und um 4 '/•  Uhr eine öffentliche Ver-

* ^ Jung, in der Universitätsprofessor Pfarrer Dr.
fer das Thema behandeln wird : »Die Caritas-

auf dem Lande und ihre Organisation ." Herr
ff̂ s-csan-Caritassekretär Dr . V o g t e l wird über den
'3uW<*u der Landkrankenpflege" sprechen.
' Ucber die übrigen Einzeiberatungen der bewn-
Lxxn Gruppen innerhalb des Caritas -Verbandes
»rauchen wir an dieser Stelle nicht weiter zu be¬
achten. Wir möchten wünsch n, daß der zahlreiche
«efiich der einzelnen Versammlungen dazu bestra¬
hl wird , den Caritasgedanken in die weitesten
streife der kathol . Bevölkerung htneinzntragen.

kath»
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! St .. '
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einem 1

j
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lokales.
Limburg , 4. Oktober.

Ê 9. Kriegsanleihe.  Die Elzer Celluloid-
^irenfabrik zu Elz zeichnete bei dem hiesigen Vor »,
ichutzverein auf die 9. Kriegsanleihe wie auch auf
»je früheren Anleihen wiederum 30 000 Jl.
t = D i e Ausgabe der Brotbücher  fiir
die Zeit vom 7. Oktobef bis einschl. 3. November
erfolgt am Samstag iin Rathaus an 2 Ausgabe¬
stellen.
t — Von der Schule.  Morgen schließt an
den hiesigen Schulen das Sommerhalbjahr . Im
Gegensatz zum vorigen Jahre , wo die Herbstferien
mit den Weihnachtsferien zum Zweck der Kohlen¬
ersparnis znsammengelegt waren , beginnen sodann
die Herbstferien , die bis Dienstag den 16. Oktober
dauern.
L Der Hornpark.  Von den in einem wunder¬
schönen Kranze um den linkslahnischen Teil unserer
lieben Heimatstadt gelegenen städtischen Anlagen : wie
Cchassberg, Stefanshügel , EgenolfSanlage, Hornpark u.
Lahensly-Hain , ist der Hornpart (zwischen Mainzer-
uub Frankfurterstraße ) eine der jüngsten Schöpfungen.
Die Anlage verdankt ihr Entstehen dem rührigen Ver-
schönerungsvcrein. Die Finanzierung derselben über¬
nahm in edelmütiger , freigebiger Weise ein Sohn un¬
serer Stadt , der Plantagenbesiber und Eroßkaufmann
Herr Eduard Horn,  der in Buenos -AireS in Argen-
liitcu seinen Wohnsitz hat. Daher der Name Hornpark.
Bei dem Auftauchen des Planes der Parkanlage »nd
bei Beginn der Ausführung desselben mag wohl hie u.
da starker Zweifel darüber aufgetaucht sein, ob aus den
allen tristen Steinbrüchen und den öden Schutthalden
Überhaupt etwas Schönes geschaffen werden könne. Doch
half warme Liebe zur Natur und eingehende L>ach-
leimtnis über die Schwierigkeiten hinweg. Die Stein-
haldcn wurden versenkt, die Schutthalden in schönge-
jormte Hügel umgewandelt, eine ausgedehnte Spiel¬
wiese geschaffen und zuletzt eine dem Gelände ange¬
patzte Zementbrücke angelegt. Das Ganze , entsprechend
bepflanzt, mit Wegen und Alleen versehen, bildet eine
prächtige Erholungsstätte . Gerade zur Jetztzeit — im
Herbst— wo das Laub eine so reizende Färbung an-
»:mmt, bietet sich dem Auge des Naturfreundes eine
herzerfrischende Schöpfung, eine glückliche Verschmel-
xmg von Natur und Kunst, dar . Es sei darum an die¬
ser Stelle zum häufigen Besuch der schönen Anlage

i herzlich eingeladen.
i — W i n t e r f a h r p l a n . In den zum 1. Ok¬
tober in Kraft tretenden amtlichen Winterfahr-
Mnen werden die vo rl ä u f i g n o ch n i cht v e r-
kehrenden Züge  einheitlich durch einen Ver¬
merk in der folgenden Form gekennzeichnet wer¬
den: „ : Verkehrt bis ar f weiteres nicht ." Ferner
toerbett in einheitlicher Form auch die Züge kennt¬
lich gemacht werden , die bei nötig werdenden Zug-
einschränkungen vorübergehend in Wegfall kom- '
Men. yDiele Züge erhalten in den Fahrplandruck-
sochen den Vermerk : „ . Verkehrt bis auf weiteres ."
t — Konzert.  Trotz der schweren Zeiten hatte sich
am Dienstag Abend im Saale der „Alten Post" eine
sehr zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden , um den Dar-
Mmigen namhafter Wiesbadener Künstler zu lauschen.
jV Saal war dicht besetzt. Der Ruf , den Herr Pro¬

visor Mannstädt  genießt , hatte seine Anziehungs-
«st bewährt, und auch die mitwirkenden zwei anderen

slünstler zeigten würdige Leistungen. Zwar war die
Kgl. Hofopernsängerin Adele Krämer wegen Krankheit
verhindert worden, mitzuwirken ; dafür sprang als Er-
W die Kgl. Hofopernsängerin Lilly Haas  vollwertig

K- **•—Die Spielfolge enthielt eine Reihe wertvollerunstschöpfungen Sonate appassionata von Beethoven,
von Mendelssohn, Spinnerlied von Wagner -Liszt

’ “ JEa- Die Ausführung durch Prof . Mannstädt bekun-
in allen Teilen den altbewährten Meister, der in

Menbeter Technik mit Geist und Innigkeit die Ton-
H Ichchhingen auf dem Füget uns vorführte . Selmar

Viktor, Kgl: Kammerniusiker aus Wiesbaden trug mit
Geschmack auSgewählte Kompositionen für Violine vor.
Besonders interessant waren die 8 Tonstücke älterer
Meister (Vach, Händel, Haydn, Mozart , Karl Maria v.
Weber). Herr Viktor beherrscht die Violine meisterhaft
und entwickelte große Tonschönheit, sodaß er begeisterten
Beifall erntete . Auch Frl . Lilly Haas erorberte sich rasch
den Beifall der Zuhörer , besonders in den letzten Lie¬
der» von Schumann und Raff , sodaß sie noch eine Bei¬
gabe leistete. Alles in allem : es war ein schöner
Abend, und die Künstler hoben uns auf einige Stunden
aus den Sorgen der Zeit in die hehre Region der Kunst.
Dafür sei ihnen Dank ausgesprochen.

— Besitzwechsel.  Herr Zugführer Heinrich
S e e I b a ch kaufte vom Bauunternehmer Herrn
I . G . Brötz ein Wohnhaus , Hochstraße 6, für einen
Kaiisjchilling von 18 300 Jl.  Der neue Besitzer war
vordem an 30 Jahre Mieter in dem genannten
Haus.

Gerichtliches.
Limburg, 3. Okt. (Schöffengericht.) - Der Lehrling

Friedr . Schl, von L. war beschuldigt in H. seinem Lehr¬
herrn ein Paar Schuhe entwendet und die Schuhe für
20 Mark verkauft zu haben. Der Angeklagte ist noch
nicht vorbestraft und geständig. Er wird wegen Dieb-
stayls zu einem Verweis und in die Kosten verurteilt . —
Der Rottenarbeiter Karl H. von L. soll am Bahnhof
Limburg von einem verwundeten Soldaten einen Man¬
tel für 15 Mark gekauft haben. Er will nicht gewußt
haben, daß das Ankäufen von Militärsachen verboten
sei. Er wird wegen Hehlerei zu 3 Tagen Gefängnis
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt . — Der
Landwirt Karl B. von St . hatte an einem Wirt in Elz
2 Briefe geschrieben, in welchen er diesen beleidigte.
In der Verhandlung gab er zu, die Briefe geschrieben
zu habe». Das Gericht erkennt wegen Beleidigung
gegen Br . auf 10 Mark Geldstrafe und Tragung der
Kosten.

)!( Neuwird, 3. Okt. Dem z. Zt . hier in Untersuch¬
ungshaft befindlichen Händler Franz S . aus Saar¬
brücken wird zur Last gelegt, in der Nacht vom 8. zum 9.
August 1918 gemeinschaftlichmit einem noch nicht er¬
mittelten Genossen in den Stall einer Witwe in Strom¬
berg eingedrungen, eine Ziege und ein Ziegenlamm
entwendet und die Tiere in der Nähe des Stalles ge¬
schlachtete zu haben. Der Angeklagte erhielt von der
Strafkammer vier Monate Gefängnis . Ein Monat der
Strafe gilt als durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt.

ht. Frankfurt , 2. Okt. Das Schöffengericht verur¬
teilte den Schriftsteller Karl W a ß m a n n wegen Be¬
leidigung des EinberufungsausfchusseS zum Vaterländi¬
schen Hilfsdienst zu sechs Wochen Gefängnis.
Waßmann hatte sich geweigert, Hilfsdienst zu tun unter
dem Vorwand, er sei Kriegsbeschädigter und würde in
einer Fabrik binnen drei Tagen sterben. Ferner er¬
klärte er, »die Handlungsweise des Ausschusses ihm ge¬
genüber sei geradezu verbrecherisch." In seiner Zeit¬
schrift „Der Freigeist " schrieb Waßmann sodann, wenn
er Mitglied der Vaterlandspartei wäre, würde man ihn
auch anders behandeln. Da Waßmann den Beweis für
diese Behauptung nicht antreten konnte, verurteilte ihn
das Gericht zu obiger Strafe.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB . Wien,  3 . Okt . Amtlich wird verlaut-
hart:

Am Nordhang des Monte Tomba erfolgreiche
Vorseldkämpfc.

In Albanien nahmen wir , durch die Ereignisse
an der bulgarischen Front genötigt , unsere Di-
Visionen zurück . Berat  gelangte hindurch
kampflos in .Feindeshaud.

Der Chef des Generalstabs.

Palästinafront.
Der Fall von Damaskus.

Englischer Bericht aus Palästina vom 2. Oktober.
Während des abends des 30. September setzte unsere
Kavallerie nordwestlich und südlich von Damaskus fest.
Wir machten 1000 Gefangene aus der feindlichen Nach¬
hut, die uns am Vorrücken verhindern wollte, und nah¬
men 5 Kanonen.

London, 2. Okt. Reuter . Palästinabericht . Bei der
Einnahme von Damaskus wurden 7000 Gefangene ge¬
macht.

Haag, 3. Okt. Reuter meldet aus London : Die
alliierten Regierungen haben beschlossen, die arabischen
Truppen , die als Hilfstruppen mit den Alliierten gegen
den gemeinsamen Feind in Palästina und Syrien strei¬
ten, als Verbündete anznerkennen.

Französischer Heeresbericht vom 2. Okt., abends . Die
Deutschen sind völlig aus St . Quentin vertrieben , das
die Franzosen ganz besetzt haben. Die Franzosen halten
trotz der Gegenangriffe des Feindes ebenfalw die Vor¬
stadt Dislo besetzt. Die Beute der alliierten Armeen,
die in Frankreich und Belgien operieren , beträgt vom 1.
bis 30. September an Gefangenen 2844 Offiziere und
120 l92 Mann , ferner 1600 Geschütze und mehr als
10 000 Maschinengewehre. Die Beute der alliierten
Armee vom 15. 7. bis 30. 9. beträgt 5518 Offiziere und

248 494 Mann , ferner 3669 Geschütze, mehr als 28000
Maschinengewehre Und viele Hundert Minenwerfer.

Der neue Reichskanzler.
Prinz Max ist der T h r o n f o l g e r in Baden.

Er ist als Sohn des im Jahre 1897 verstorbenen
Prinzen Wilhelm von Baden und dessen Gemahlen
Maria , geb. Prinzessin von Leuchtenberg , im Jahre
1867 geboren . Seine Gemahlin Marie Luise ist
eine Tochter des Herzogs von Cumberland und
Schwester des Herzogs von Braunschweig -Lüne-
bürg.

Aus der Ehe des Prinzen Max mit der Tochter
des Herzogs Ernst August von Cumberland sind
eine Tochter , Prinzessin Marie Alexandra , und ein
Sohn , Prinz Berthold (geb. 1906) hervorgegangen.

In der Oeffentlichkeit ist Prinz Max besonders
durch zwei Reden bekannt geworden , die modernen
Geich tameten , Verständnis für Staatsnotwendig-
keiten und Möglichkeiten des Augenblicks zeigten.
Bekannt ist, daß der Prinz schon vor Monaten in
aller Oeffentlichkeit für einen Verständig-
ungsfrieden  eintrat . Wenn das Ausland
aufrichtigen Worten ehrlicher Männer vertraut,
dann müßte es zum neuen Kanzler Vertrauen
haben . Er hat stets gezeigt , daß er , eigenen Ideen
folgend , charakterfest gehalten , was ihm seine
Ueberzeugung und sein Gewissen vorschrieben.

Lord Lansdownes Friedensvorschläge.
Basel , 3. Okt . „Daily Telegraph " meldet aus

London : Lord Lansdowne hat den ungewöhnlichen
Schritt getan , dem Kabinett und dem König seine
Ratschläg » zur ehrenvollen Beendigung des Krie¬
ges vorzutragen . Lloyd George ist bereit , Lord
Lansdowne in den nächsten Tagen zu empfangen.

Erstarken des deutschen Widerstandes.
Haag , 3. Okt . Reuters Korrespondent beim

britischen Heer - im Westen meldet , daß der Wider¬
stand der Deutschen in den jüngsttn Tagen erheb-
lich kräftiger geworden ist. Offenbar wünschen sie
jetzt Halt zu machen und sich nicht weiter verdrän¬
gen zu lassen. Dies ergibt sich aus dem heftigen
Charakter der Kämpfe , die stattfinden.

Deutsch-französischer Anstausch.
WB . Berlin , 3. Okt . Di Austausch ' der

Knegsgefangenen und Zivttmteruierten zwischen
Deutschland und Frankreich wird , ivie bereits an¬
gekündigt wurde , demnächst wieder begin¬
nen.  Vom 16. Oktober ab sollen wieder von je¬
der Seite wöchentlich zwei Züge mit kriegsgefan-
genen Mannschaften abgxlassen werden . Der nächste
Offiziertranspoii würde Mitte November fällig
sein . Ein Zug mit Zivilinternierten wird voraus¬
sichtlich am 7. Oktob . eintreffen u . a . auch Deutsche
aus Marokko  mitbringen . lieber die weitere
Fortsetzung des Austausches ^ der Zwilinternierten
wird noch verhandelt . Es ist zu hoffen , daß eine
befriedigende Lösung erzielt werden kann.

Der Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 3. Okt . Der Acltestenausschuß des

Reichstages beschloß, daß der R e i chs t a g am
Samstag um 1 Uhr nachmittags zusanimentritt,
um die Erklärungen des Reichskanzlers  ent¬
gegenzunehmen . Darauf vertagt sich das Haus
auf Montag 2 Uhr , um dann die Wortführer
der Parteien  zu hören . Es dürften zunächst
nur einige Sitzungen stattfinden , jedoch läßt sich
über den wetteren Verlauf der parlamentarischen
Entwicklung sicheres noch nicht sagen.

Zur Räumung von Lens und Armentieres.
Ein genauer Blick ans die Karte Nordfrank¬

reichs zeigt , daß infolge der Einbrüche in Richtung
auf Cambrai und in Flandern eine starke Aus¬
buchtung unserer 'Front westlich von Lille entstan¬
den dar ; die Eckpfeil 'r dieses Vorsprungs waren
rm Norden Armentieres  und im Süden die
lange und unerhört zäh gehaltene sehr exponierte
Stellung von Lens . Entsprechend der Gesamtlage
war mit der Abflachung dieser Frontbog,m zu rech¬
nen . Die Feuerlinie ist nunmehr näher an Lille
herangerückt worden und die Front Roulers —
Lille — Cambrai hat sich mehr ausgestreckt . Bei
allem Bedauem für die abermals notwendige
Frontkorrektm und den Verlust lange und rühm¬
lich gehaltener Stellungen , darf man die damit
erstrebte und erreichte günstige Wirkung nicht
untersck)ätzen.

Bulgarien.
Die bolschewikischen Umtriebe im bulgar . Heere.

Berlin , 2. Okt . Die bolschewikischen Umtriebe
im bulgarischen Heere hatten vor Abschluß des
WaffenstUlstandes zu einem Versuch  geführt,
mit etwa 1000 Mann Fahnenflüchtiger und Nach-

1
zugker das bulgarische Hauptquartier
in Küstendil auszuheben.  Durch das Da¬
zwischentreten einer deutschen Kompagnie
wurde das verhindert.  Aus Sofia hatte man
deir vom Könitz begnadigten Bauernführer Stam-
boliiskr abgesandt , um midre anrückeude Haufen
zur Rückkehr zur Ordnung zu übi'rreden . Stam-
bolttski bezog mit etwa 3000 Mann eine alte
Schanze bei Sofia und bedrohte von dort die
Stadt . Es kam zwischen dem Haufen und den aus-
gerückten Junkern der Junkerschule zu einem
Kugelwechsel in der Nähe der Zuckerfabrik : in die
Stadt konnten dii- Haufen nicht eindriugeu.

Der bulgarische Bericht.
WB . Sofia , 30. Sept . (Amtlich.) Maze^

donische Front.  Entsprechend dem Abschluß
des Waffensfillstaudes , der von heute an gilt , sind
die militärischen Operationen eingestellt.

Der französische Kammerausschiiß zur Zeit gegen
Friedens -Erörterungen.

Genf , 3. Okt. Der Ausschuß, für auswärtige
Angelegenhetten der französischen Kammer be¬
schäftigte sich mit dem Antrag der Linken , die
Friedensfrage nach Abschluß der gegenwärtigen
Kämpfe zu besprechen. Der Ausschuß stellte sich
nach d ?n Meldungen Lyoner Blätter auf den
Standpunkt der Regierung , das der gegenwärtige
Augenblick zur Aufnahme von Frirdenöbesprechun-
gen nicht geeignet sei.

Allgemeines englisches Ausfuhrverbot.
Haag . 3. Okt . Ans London wird gemeldet:

Ein königlicher Erlaß verbietet die Ausfuhr
aller Waren  nach allen europäischen Länder«
mit Ausnahme der alliierten Länder.

Ein Attetentat auf Trotzki.

Das „Berl . Tageblatt " berichtet aus Kopen¬
hagen : Nach einer Meldung aus Heksingfors ist
auf Trotzki in der russischen Stadt Bojansk ein An¬
schlag verübt worden . Trotzki erhielt eine Schuß
wunde in der Schulter , die aber nicht tödlich ist.

Krourat in London.
Zürich . 3. Okt . Die „Zürcher Morgenzeituntz"

meldet aus London : Gestern fand unter d>in Vor¬
sitz des Königs ein sehr wichfiger Kronrat statt.

Der Papst und Burians N ^te.
WB . Wien , 3. Okt . Die „Reichspost" erfährt

gegenüber der Blättermelduug aus Lugano , wo-
nach die Antwort des Papstes auf die Not deS
Grafen Burian in Wien cingetroffen sei. daß hier
nichts davon bekannt ist.

Die Friedensfragr.

Berlin , 3. Okt . Der „Lokalanz ." meldet auS
Wien : Gerüchte über einen bevorsteh-mden neuen
Friedensschritt Oesterreich -Ungarns werden de¬
mentiert , dcch stehen wichtige Entschlüffe in an¬
derer Richtung bevor.

Eine Frage der Moral.

WB . Kristiania , 3. Okt . Die „Sjoefarks-
tidende " schreibt in einem militärischen Ueber-
fichtsartikel , es sei nicht länger zlveifelhaft , daß
die Entente  versuche , schon diesem Jahre eine
Entscheidung  herbeizuführen . Hiecfür habe
sie viele gute GÄnde . denn man könne niemals
wissen , welche widerstreitenden Inte¬
ressen  in einer so ungleichartigen Koalition
wie der Entente stehen können . Es komme hin
zu , daß die Westtuächte natürlich nicht mit sanfter
Augen den täglich wachsenden Einfluß Ame
r i k a s betrachteten . Besonders führe jetzt Wi
son eine Sprache , als sei er der Letter und d
Oberhaupt der Entent " , was natürlich vor alle
in England stark verstimnien müsse. Noch bitte
die deutschen Waffen einen starken Widerstand
noch seien die Ecksteine der deutschen Verte ',
digungslinie nicht gestürzt . Wenn d>- Moral
im deutschen Heere halte , würde es deshalb noch
lange dauern , ehe die Deutschen bis zum Rhein
zurückgeworfen würden . Die Moral sei eben in«
Kriege aDs . das sich bisher in allen Kriegen be¬
inährt habe . Die Frage sei deshalb jetzt, ob das
deutsck>e Volk in dieser kriffschm Stunde sich zu
vertzweifelter Verteidigung sammeln könne oder
ob es einen Zusammenburch erkfiden werde.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 5 Uhr 35 Min .. Samstagmorgen 8 Uhr

30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min., Sabat
Ausgang 6 Uhr 40 Min.  _ _
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.
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Spezialität -Erstklassige
Pevgrössevungen

nach jedem
Bilöe.

iiml>wrg (Lahn). Telefon 88.
isefie aller Art aiird anoenomen-
'Adellose Ansfährunsr , schonemlste und

chlerfreie Behandlung garantiert , ns

f» Pfand trockene Wäsche Mk. 12,58
50Pfd. angetrockaete WäscheM, 18.—
laie-Mii „SciiRiiiiss“.

Warme Bäder zu jeder Tageszeit. GülMgt (ÖdCQCltljdt
für Installateure, Wiederverkäufer und

Selbstanleger: 7633
Mil.MmpW Ml 1,5 il.
M.MM 11M 11,5  IW.

sowie sämtliche elektrotechnische Bedarfsartikel.

»M t i ..MM» .
Spezial- Geschäft elektrotechnischer Bedarfsartikel,

Am1. Nsomder ab MvM  sich imfrrc
Nttkrakssräilm Kivchstratze Nr. G.

IHAUS HACHENSTEINI
ÜLimburga. d. Lahn □ Parkstraße Nr. 17
! Höhensonnen-, Licht- und Wasserader jeder Art. 1

Packungen,Diathermie,Elektrizität, Röntgen,Badiiim. »
Orthopädisches und Gesnndheitstnrnen(einzelnn.inG'nppen)- g
Teil-u.Ganzmassagen durch staatl.gepr.Heilgymnastin- s"
Plednreröffnung: 1. Oktober 1918.  |
Pr . Tenbaum , Medizinalrat. A

MSI

8kM « « ttSm8eW
für den Abschluß von

Kriegsanleihe-
Versicherungen
und dann auch weiterhin in dauernd«
Stellung gegen feste Bezüge,  rvent . mit
Reisetätigkeit . 881

Offerten unter 0 . E. 167 an Daube
de Comp . , Frankfurt am Main.

a

■
a

Trägerschürzen
aus gutem Stoff 886

dunkle Muster k 24 *50 Uli«

Ä . Albert jr .,
Obere Grabenstratze 10.
Das Hausgrundstück.

Wrlhelmstratze 14 in Diez steht zum Verkauf.
Off ' t unter 7711 an die Expedition.

aller Art zu den gesetzt Höchst¬
preisen zu kaufen gesucht.
Porto wird vergütet . 890

Zusendung erbeten an
l-isinricrh Lucius,

Korkenfabrik,
Frankfurt (Main ),

Kölncrstraße Rr . 42.
Amtlicher Aufkäufer.

1,— m lang od. auf 20—25 cm
kurz geschnitten, kaust 7758

daküb Honig)
Wiesbaden , Luisenstratze 2&

Orient-Teppiche
Decke und Portieren , desgl.
gut erhaltener deutscher
Teppich  privat zu kaufe»
gesucht.

Schriftl . Off u. 7694 a . Exp.
Gebrauchte, jedoch noch gut

erhaltene

Puppeusinde und
Puppentüche

zu kaufen gesucht.
Off unt 7763 an die Exp.

AMtt 8Ml!M
üütt MWAI

zu teufen gejucht.
Off . unt . 7732 a. b. Exp.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere lieben , Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Onkel, Herrn ?*. .

Johann Burggraf X.
Donnerstag morgen 8 Uhr nach kurzem, schweren Leiden im Alter Von
72 Jahren, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl, Sterbesakramente
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet 'für den lieben Ver¬
storbenen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Josef Johann Schäfer Witwe«
Wilhelm Jakob Schäfer.

Dehrn , den 3. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 6. Oktober, morgens

8*/i Uhr vom Sterbehaus aus.
Das Exequienaml ist Montag morgen 6*/t Uhr. 7766

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Gatten und treusorgen,
den Vaters , sowie für die schönen Kranzspenden
sagen wir allen nnsern

herzlichsten Dank.
Swu MM Statt unöM «.

Langhecke, den 2. Oktober 1918. (7758

Ausgabe der Brotbücher.
Die Ausgabe - er Brotbücher für die Zeit vom

7. Oktober bis einschließlich8. November dS. IS . erfolgt am:
Samstag , de« 6 . Oktober für den ganzen Stabt-

bezirk auf Zimmer 13 des Rathauses und zwar:
I . Für die Straßen Uustraße bis Frankfurterstr.

vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 1,n . für die Straßen Friedhofsweg bis Holzheimerstr.
nachmittags von 3—5'/, Uhr in Ausgabestelle 1,Hl . für die Straßen Hospitalstratze bis Obere Schiede,
vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 2,

IV . für die Straßen Untere Schiede bis Wörthftraße,
nachmittags von 3—5 /, Uhr in Ausgabestelle 2.

Personen,  die keinen eigenen Haushalt haben, find da
«msgeführt, wo stch ihre Schlafstelle befindet.

Die alten Brotduchabschnittefind abzugeben.
Militärpersonen , die außer Truppenverpflegung stehen,

«halten die « rotbücher durch Vermittlung ihrer Dienstbehörde.
Limburg , den 3. Oktober 1918 7773

Der Magistrat.

SelMMSrMM
a.all.PlStz. vertäust Häuf. sed.

Weißkraut.
Am Montag , den 7. Oktober, mrchmittags 3 bis 5 Uhr

werden im Rathause , Zinimer Nr . 13, noch Bezugsscheine
für Weißkraut ausgegeben.

Preis pr . Zentner 11,— Mark. Zahlung muß bei Ab-
gebe der Scheine erfolgen.

Limburg , den 3. Oktober 1918. (7763
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Zwiebelausgabe.
Auf Nr . 116 der Lebensmittelkarte werden 300 Gramm

Zwirbeln zum Preise von 32 Pfg . für 1 Pfd . ausgegeben.
Abgabe der Abschnitte bis Samstag abend in einein

Lebensmittelgeschäft.
Ablieferung der Abschnitte seitens der Gewerbetreiben¬

den bis Montag , den 7. ds. Mts ., nachmittags 5 Uhr auf
Zimmer Nr . 15.

Abgabe der Zwiebeln an die Geschäfte am Mittwoch von
8% Uhr ab.

Kbsinverkauf von Mitttooch Mittag ab.
Limburg , den 3. Oktober 1918. (7764

_Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

üsrrseM« gut,
mittel«ob«. Beden, mit guten
Gebäuden und Herrschaftsh.,
von solventem Fachmann als
Selbstkäufer bei bald. Ueber-
nahnte zu kaufen gesucht

Angeb. mit gen. Ang., event.
Bild an 7636

A. Ädt,
BriUiI , Bezirk Köln.

Gebrauchte

MttWMWük I.
(int NkbWW

zu verkaufen. 7749
Peter Hölzgen 2.,

Gastwirt
Leuterod Westerwalds.

Zimnrer-Oferr
zu verkaufen. 7724

Werner Sengerstraße 18, p.

Petroleumversorgung.
Die Zuteilung von Pettoleum für die Wintermonate

Ai so gering , datz nur solche Haushaltungen Petroleum zu-
tzewiesen bekommen können, in deren Wohnungen sich
überhaupt kein anderes Beleuchtungsmittel befindet.

Die Haushaltungsvorstände solcher Wohnungen werden
ersucht, sich am Montag, ' den 7. ds. Mts ., vormittags von
8 bis 1 Uhr im Rathause Zimmer Nr . 13 eintragen zu
lassen.

Bor der Zuteilung von Petroleum wird eine Nach¬
prüfung der betreffenden Wohnungen klüglich etwaiger
vorhandener Beleuchtungsmittel erfolgen.

Limbnrg , den 2. Oktober 1918. (7772
_ _ Städtisches Lebensmittelamt.

Jagdverpachtung.
Am Donnerstag , den 17. Oktober 1918, «achmittags

1 Uhr wird im Bürgermeisteramt hier der 2. Jagdbezirk
(Ost), zirka 750 Hektar groß, öffentlich meistbietend auf die
Dauer von 9 Jahren , laufend vom 1. Oktober ds. Js . ah.
verpachtet.

Rennerad , den 30. September 1918. (7748
Der Jagdvorsteher:

__ Krempel,  Bürgermeister.
In unserem Handelsregister B ist zu Nr . 29 —

Bnderns 'schc Eisenwerke Akt -Ges. Wetzlar Zweignieder¬
lassung Staffel — heute folgendes eingetragen worden:
den Herrn 1) Kaufmann Karl Borbrodt in Wetzlar,

2) Lberingenieur Friedrich Eckert iu Wetzlar,
ist Gesamtprokura erteilt.

Sie sind berechtigt mit einem Vorstandsmitglied , einem
stellvertretenden Vonstandsrnttglied oder einem Prokuristen
die Gesellschaft zu vettreten und die Firma zu zeichnen.

Limburg , den 24. September 1918. (7744
Königllches Amtsgericht.

Gute f»eh | &
fauch alte] zu kaufen gesucht.

Offerten unter 7695 an di«
Exp. d. Bl.

WnaKirMiSMM
zu kaufen gesucht. 7764

Zu erft. t. b. Exp.

«lrmml-MM
für Graß - « ud Kleirkvieh
zu fahren, zu verkaufen.

Niederwalluf,
7636 Krrchgasse 1.

Ein großer, gut erhaltener
Küchenherd nebst Wasch-
Maschine zu verkaufen.

Zu erfragon Exped. 7741

E£><31EEürp£F=
_ lunafc_

«CP ^ CMSg® ßÖMFßtSfia >® lPS43 <2X3XE)

Statt K̂arten! 7762

Sinna 2)iesper
Qeorg ZPetri

Verlobte
Kinkels 1Wetzlar

mit und ohne Aufdruck deS
Absenders, bietet an so lauge
Borval die 1975

IMsrpr TmMuM

w0  ßrMWrdk
sowie

NotschlachtuMN
kauft  7370

Huj| o Hesslor,
Pfcrdemetzger,

Wiesbaden , Telefon 2612.

Tüchtige Vertreter
zum Verkauf patentierter Artikela«S Holz wie
z. B. Wäsche(Kragenu. Manschetten), Schul¬
tornister, Aktenmappen, Hüte pp.

gesuM.
DieArtikelsind zuknnftsreich, daherunbegrenzte
Absatzmöglichkeit. Es wollen sichn«r tüchtige
Herren melden, welche über geiiüKe»Sfreie Keit
verfügenu. in der Lnge sin- ihre ganze Kraft
der Einführnng dieser Artikel zu ww« e».

Angebote unter Off. G. 8554 att 887
RudoSf SSos«e , iisssldorf.

.Plätz . verkänfl Häuf jed.
Att , Billa , Hotel, Gasth., Gut,
Mühle, industr Betr ., zwecks
Zufühäg. d. den Verlag Brr
raufsmarkt an größere Anzahl
vorgem.Käufer Interest ,insdef.
auch Existenzenf. KriegSbesch.
Selvstvertäufer schrech. an

Berkaufsmarkt , 7S4
Frankfurt fAlmn], Habs¬

burgerallee LZ. Bef. erf. koste»!.

Kauen u. Mädchen
für leichte Akkordarbeit gesucht. 7756

Staniolfabrik Epptma.
i KESSEL
| cmaill u. roh in allen Größen

Rüeherapparate,
Wsschmicttwn,
lnttsrasnUm.

| Herde mä  Hefen.
f tiMm

Haohesbusg . 796

;■fM... \ ■
. . ■V

- ' • * - S

Apollo -Theater
Samstag , den 5. Oktober , von 7 Uhr,
Sonntag , den 6. Oktober , von S Uhr,
Montag , den 7. Oktober , von 7 Uhr,
Dienstag , den 8. Oktober , von 7 Uhr:

Das Rätsel von
Bangaior.

Großes indisches Drama in 5 Teiles von
Rudolf Kurz und Paul Leid.

Erhöhte Preise. 885

Gelgenrätde, auch alte
Bronzefigur,

alte geschnitzte Holz , und
alte Porzellan Figuren,
sprwats zu kaufen gesucht.

Adresftnangabeuut 7886 an
die Exp. d. Bl.

luD«n«ltsche unter 17 fahren hoben keinen Zutritt

Auf 1. Oktober erschien der allsetts beliebte

WM AA -Mln
n evmeitettrm Umfang (32 Esiten) zum Preise von
SV Pfennig

Zu beziehen von unfern Agenturen und Heitungtträger¬
innen sowie vvn der

Limburger Veremsdruckerei
T . m. b. H.

In unserem Handelsregister, B ist unter Nr . 22 —
Cteingutsabrik (Staffel G. nt. b. H. in Staffel a. d. Lahn —
heute folgendes 'eingetragen worden:

Spalte 6 : Der Geschäftsführer Joseph Röstler, Berlin.
Dahlem ist in Folge Ablebens desselben
ausgeschveden.

Spalte 6 : Die Prokura des Ewald Dilger und des Ed-
. , wund Sulzbacher -ist erloschen.

Limburg (Lahn), d« l 25. September 1918.
7751) Königliches Amtsgericht.

SM ttWtze M
Mitte Ottober daS zweite Kald
austragend zu verkaufen.

Gastwirt k'oln , 7689
Langenhahn fGrstrvmalds.

KtWrer Wmrr
Licht und Klavier zumit

mieten.
Zu erfr. Exp.

ver-

7718
Ein schöner Ziegenbock

[l ‘A Jahr alt] und ein junges
Ziegenlamm  zu ver-
kaufen. 7750

Heinrich Josef Bendel,
Hundsangen, Hausn . 141.

Zwei junge, schön«
Züchty » he

zu verkaufen. 7745
Adam Schütz,

NiedersetterS.

®«S(liatt
an die Kette gewöhnt, zu ver¬
kaufen. 7747

Zu erfr. in da Exp.

Möbliertes Zimmer
gesucht (Militär ), wo Gr-
legerckeit geboten ist abends
«ine Biertttstmche einen Gas¬
kocher zu benutzen.

Off. «nt. 7759 a. d. Exp.

Zwuteim morwohnimg
mtt Küche und Zubehör zum
1. Januar zu mitten gesucht

Off. «nt 7738 an die Exp.

@ut« 1. 3imnur
sucht Dame hier sosott event.
mit Pension.

Off. wft. 7706 a. d. SM.

MMklWSW
mit Zubehör zum 1. Januar
event. früher zu mieten gssiuht.

Schttsil . Angrb. unter 7588
an die Exp. d. Bl.

WoSmung
fabgefchloffene Stagej

grgettWer dem Bahnhof 118a,
3 Zimmer und Köche «ult
ZrSvehSr , zirka 15 Raten
Garten mit ObMäumeu an
ruhige Familie zu vevuüsten.

Zu erfragen bei 7691
Gastwirt Schlttt,

Frickhofen.

Herr  facht mSvkterteS
Zimmer . Aaged. unt . 7726
au die Exp. d. Bl. erdete».

Suche zum 15. Ottober ei»
tüchtige- 7743Mädchen
für die Küche u. Hausarbeit
in klein, kinderlosen Haushalt.
Angeb. zwisch.5 u.6 Uhr nach¬

mittags Werner Scngerstr.3, ll.
Tüchtiges

Mädchen
in Seinen Haushalt gesucht

Rah . Exped. 7721

für Wche und Hausarbeit fo-
fott gesucht.  7685

A. Hoffmann,
Samenhandlung,

Hof Ssphienthal
bei Hachenburg fWesterwalds

Wegen Verheiratung meine-
jetzlgrn Mädchens suche ich
ttn brave» 7687

MBdohton
bis 15. Oktober oder 1. Nov.

Frau A.  Weis,
NicherwaSnf, Kirchgaffe 1.

Braves , katholisches
Mädchen

sofort gesucht. 7705
Heinr . Aos. Wagner,

Limburg, Bahnhosstraße 21
Tüchtiges, braves, kathottsches

RUmMibii
in tteinen Haushalt bei guter
Behandlung gesucht. 776t

Zu erfrage» in der Exped.
ZuvettüsfigeS, erfahrenes

Mädchen
für sosott »der später gesucht.
Regierungsbaumeister Wilcke,

Limbnrg, Diezcrstraße 50 b.

Tüchtiges

Mädchen
sofort oder znm 15. Ottober
gesucht. 7709

Ob« « Schiede 6, II.

° Zuverlässiges ♦
r Mädchen
| von etwa 18 Jahren für f
$ Haus - und Gartenarbeit j
r gesucht. 7746 ♦
» Katt ). Pfarrhaus,
l Höhr  sRastaus.

Ein tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht. 7770
WtlherHi 6ro « ff|

Brot - und Feinbäckerei
Freiendiez, Zentr -Gefängnis

Erfahrenes
MeinmSSchen

nach Wetzlar  gesucht. Ein«
famittenhauS, 3 Personen.

bchristl. Bngeb. unt. 7676
an die Exp. d. Bl. .

Tüchtiges 7655
Allemmsdchen

in kleinen besseren Haushalt
zum 15. Ottober gesucht

Frau Jofei Busch jr ..
Obere Schiede 6.

Mer Gkinitt«»
in kleineren besteren Haushalt
sofort oder für 16. Ottober
gestrcht. 389

Off. mit Angabe der Sehalts-
anspr. an Frau Raumaun,
Mainz, Flachsmarktstr 28, Ui.

Stints MH«
für häusliche Arbeit gesucht.

Franz Sthabo « , 7742
_ Bahnhosstraste 5,

MonstsmLdcho « f&r vor-
mittags gesucht 7703

Werner Sengeostrech« 15,1
S » W» M» » » SNWW»USt

Eins., zuveEkstses , ättrres
FvÄUteln , welches im Haus-
hatt erfahren, insbesondere in
der einfachen und bssteren
Küche, im Sümmchen urä
Backen gut ouSgMkdet ist, aus
sofort oder 15. Ottober als

Haushälterin
von kath. Warrer smtt Pen ?,
ponärens gesiecht.

Off. mit Zerrg». unt . 7736
an die GeschäftSst. erbeten.

■KINO
gjj Weumarkt ly.

ä Samstag, den 5. Okl
W von 7 Uhr an, S
h  Sonntag , den 6. Ob

von 3 Uhr an, '
Hl Montag, den 7. Okt
■ - von 7 Uhr an: S

los iman ui
ifare3 Freier).

Lustspiel in 4 Akten.

Die
Mslattrhli

mit

Ha eiiraoDl
in 3 Akten.

Das Geld muS abge¬
zählt bereit sein. 902

Jugendl unt. 17jahien
ist der Eintritt verboten

Zum 16. Oktober suche
freundliches

Lehvfräulein
für Uhren« und Goldr
Geschäft Taschengeld
vergütet Angebote au

Ernst SehnHe,
Hachenburg.

Für Büro
suche sosott Dame od.

Ang. mit GehaltSans
bei freier Kost und
Haufe erbitte an

A>Heffmann,
Samenhandlung,

Hof Sophienkhal
bei Hachenburg sLsifter

MgiziÄWl
für mittags 2—6 Uhr gch"
Sute Beheurdlung zujestch

Jos . Brandeustria,
Limburg.

Lehrmädchen
mit guter Sdprlbtldung \
sofortige Vergütung ges"

Schuhwaren Niederlage,
Limburg

Suche für sofort
tüchtigen, älteren

ÜtM
bei freier Kost und Logik.

Peter Rick. _ß
Kohlen- und Bauinateria

Handlung , Frickhofen.

Braver , fieitziger

Knecht,
welcher kleinen landwitts
Betrieb von 20 Morgen
drei Kühen seftstäudig best
kann, von kath. Pfarrer
15. Oktober gesucht.

Off. mit Zengn. und
haltSansprüchenunt. 77S7
die GrschästSst erbeten.

Kcrusburs
um Bedienen der Z

Heizung per bald gesucht.
Wareuhavs

8 . fbdMMta^
Hachenbarg.

Garten
zu kauft« oder zu

Näherer Expcditiom_

Wohuhaas
in schöner Lage  zu
-sucht. .
Angeb.unt . 7587a. o-

Wotm-

an bessern Herrn pr
ZV ^ fr. EW.d. Ä-

«echdin Haoft

vijMt»
mögkrĉ t mit

Gefl. Offerte»
die Exp- d. Bl-

Sr
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